
bitte wenden 

Lies den folgenden Text genau durch und beantworte anschliessend die Fragen.  
Du hast für die ganze Prüfung (Textverständnis und Sprachaufgaben) 60 Minuten Zeit.  
Auf dem Textblatt darfst du unterstreichen und Notizen machen. 
 

Nur für Weisse!  (nach Ursula Wölfel) 
Ein Zug kam an in der grossen Stadt in Südafrika. Der Zug hatte zweierlei Wagen: Wagen für 
Menschen mit weisser Haut und Wagen für Menschen mit anderer Haut, schwarzer, brauner 
oder gelber. 
Viele Leute stiegen aus. Ein Junge war dabei, der hatte eine fast schwarze Haut. Er kam mit 
seinen Eltern, sie wollten in der grossen Stadt bleiben. Bis jetzt hatten sie in einem Dorf ge-5 

wohnt, und der Junge war noch nie in einer grossen Stadt gewesen. Er war sechs oder sieben 
Jahre alt. 
Der Vater trug die Kiste mit den Küchensachen auf den Schultern. Die Mutter hatte das 
Schwesterchen im Rückentuch, und auf dem Kopf trug sie das Bündel mit dem Bettzeug. Der 
Junge nahm den Korb, aus dem sie unterwegs gegessen hatten. Jetzt war der Korb leer. 10 

Der Junge staunte über den Bahnhof mit den vielen Gleisen und dem riesigen Dach darüber. 
Er staunte über das grosse Bahnhofshaus und die vielen Häuser dahinter, Häuser so hoch wie 
Berge! 
Im Gedränge auf dem Bahnsteig verlor der Junge seine Eltern. Er lief dorthin, wo er sie zuletzt 
gesehen hatte. Sie waren fort. 15 

Er lief weiter und kam zu einer Treppe, die führte unter die Erde. Der Junge hatte Angst, da 
hinunterzugehen, aber die vielen Leute schoben ihn weiter. 
Im Tunnel unten fürchtete er sich noch mehr, aber dann kam er über eine andere Treppe wieder 
nach oben. Er stand jetzt vor dem Bahnhofshaus. 
Viele Leute gingen hier durch eine hohe Tür. Aber als der Junge auch durch diese Tür in das 20 

Bahnhofshaus gehen wollte, hielt ihn jemand von hinten fest und sagte: 
„Nur für Weisse!“ 
Der Junge drehte sich um und sah einen Mann mit schwarzer Haut, der hatte einen Karren 
voller Koffer und Taschen. Der Mann zeigte auf ein Schild über der Tür. Er lächelte dem Jun-
gen zu, und dann schob er den Karren weiter. 25 

Der Junge ging durch eine andere Tür. Er kam in einen Saal mit vielen Tischen. Dort sassen 
Leute, die assen und tranken. 
Der Junge wollte seine Eltern an den Tischen suchen. Aber ein Mann mit heller Haut kam zu 
ihm und schrie ihn an und riss die Tür wieder auf. Der Junge verstand, dass er hinausgehen 
sollte. 30 

Draussen an der Hauswand stand ein Bursche mit dunkler Haut. Der fragte den Jungen: 
„Du bist wohl vom Land? Hast du das Schild nicht gesehen? Nur für Weisse, du kleine Ratte!“ 
Der Junge starrte ihn an, und dann lief er schnell den Bahnsteig entlang. 
Nirgendwo sah er die Eltern. 
Er setzte sich auf eine Bank. Er wollte hier auf die Eltern warten. Sie würden ihn suchen, das 35 

wusste er. Aber da kam der Mann mit dem Karren wieder. Der Karren war jetzt leer. Der Mann 
blieb stehen und sagte: 
„Tut mir leid, Junge, aber hier darfst du nicht sitzen. Die Bank ist nur für Weisse.“ 
Und er zeigte auf die Schrift an der Rückenlehne. 
„Ich kann nicht lesen”, sagte der Junge. „Und ich bin müde.” Dann erzählte er dem Mann, dass 40 

er die Eltern verloren hatte. 
Der Mann sagte: „Ich habe jetzt Zeit, ich suche deine Eltern. Gib du solange auf den Karren 
acht. Setz dich drauf!“ 
Er schob den Karren mit dem Jungen bis ans Ende vom Bahnsteig. 
Dort war eine junge Frau mit dunkler Haut, die hatte einen Korb voll Flaschen. Der Mann 45 

kaufte bei ihr eine Flasche Limonade, die gab er dem Jungen, und dann ging er fort. 
Der Junge sass auf dem Karren und betrachtete die Flasche. Ein buntes Bild von Apfelsinen 
und Zitronen war darauf, und im Flaschenhals steckte ein Strohhalm. Bis jetzt hatte der Junge 



nur zweimal in seinem Leben Limonade aus einer Flasche getrunken. Das war, als seine Eltern 
ihn zum Markttag in ein grosses Dorf mitgenommen hatten. 50 

Gerade wollte der Junge den ersten Schluck trinken, da sah er ein kleines Mädchen am Karren 
stehen. Es hatte ein rosaweisses Gesicht und ganz helle Haare. Sein Kleid war weiss, und sogar 
seine Schuhe waren weiss. Es war noch sehr klein, fast so klein wie das Schwesterchen. 
Das Kind stand auf den Zehenspitzen und hielt sich mit einer Hand am Karren fest. Die andere 
Hand streckte es nach der Flasche aus. Der Junge erschrak. Hier war alles nur für Weisse: das 55 

Bahnhofshaus, der Saal mit den Tischen zum Essen und Trinken und die Bank zum Ausruhen. 
Also gab er dem weissen Kind seine Limonadenflasche. Das Kind lachte und nahm gleich den 
Strohhalm in den Mund und trank. 
Der Junge auf dem Karren beugte sich weit vor und sah zu, wie es schluckte und schluckte und 
wie die Limonade in der Flasche immer weniger wurde. 60 

Auf einmal war eine weisse Frau da, die schimpfte und riss dem kleinen Mädchen die Flasche 
aus der Hand und warf sie in den Papierkorb. Der Limonadenrest tropfte durch die Drahtma-
schen auf das Bahnsteigpflaster. 
Die weisse Frau fragte den Jungen etwas, sie fragte immer wieder dasselbe. Er konnte aber 
ihre Sprache nicht verstehen. Die dunkle Frau mit dem Flaschenkorb kam dazu. Sie sagte zu 65 

dem Jungen: 
„Sie will wissen, ob du auch von der Limonade getrunken hast, ob du den Strohhalm im Mund 
gehabt hast.“ 
Der Junge schüttelte den Kopf. „Nein”, sagte er. Er verstand nicht, weshalb die weisse Frau 
das wissen wollte. 70 

Sie nahm jetzt das Kind an die Hand und ging fort. Aber das kleine Mädchen riss sich los und 
lief allein weiter. Es wackelte, es konnte noch nicht gut laufen. Plötzlich rutschte ihm das Hös-
chen herunter, es stolperte und fiel hin, nach vorn auf beide Hände. 
Die weisse Frau hob es auf und trug es fort. 
Der Junge auf dem Karren gluckste vor Lachen. „Hast du das gesehen?“, fragte er die Frau mit 75 

dem Flaschenkorb. „Man lacht nicht, wenn ein kleines Kind hinfällt”, sagte sie. 
„Es war hinten ganz rosa!“, rief der Junge. Er konnte kaum sprechen, so musste er lachen. „Wie 
die Affen im Busch! Ganz rosa hinten!“ 
„Sei still!“, sagte die Frau. „Was dachtest du denn? Sie sind überall hell, nicht nur im Gesicht.“ 
Dann ging sie schnell weiter. 80 

Jetzt sah der Junge seine Eltern kommen. Er sprang auf, er stand auf dem Karren und schwenkte 
die Arme und schrie ihnen entgegen: 
„Sie haben einen Affenhintern! Nur für Weisse! Nur für Weisse! Einen Affenhintern haben sie, 
einen rosa Affenhintern!“ 
Und die dunklen Menschen auf dem Bahnsteig, die seine Sprache verstanden, lachten alle. Aber 85 

sie versteckten dabei ihre Gesichter hinter ihren Händen, oder sie drehten sich um zur 
Hauswand, und niemand lachte laut wie der Junge auf dem Karren. 


